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jäjtuijc» Hauptquartier , 11. Mat 1917 . (WTB .) i
Westlicher Kriegsschauplatz. I ■

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien er»

ite gestern an der ganzen Kampffront von ArraS
xre Heftigkeit. Teilvorstöße der Engländer bei
My. Roeux und zwischen Monchh und Cherisy
en erfolglos . Bei einem Versuch. Bulleeourl

Umfassung zu stürmen, wurde der Feind ver-
jch abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat

l Abend die Kampftätigkeit zwischen SoissonS
Reims wieder zugenommen. Stärkerer Artillerie-
f aller Kaliber entwickelte sich besonders an der
je Caissons—Laon . beiderseits von Craonne , längs
lisne-Marne-Kanals , in der Champagne und stel-
eise auch in den Argonnen.
Starke französische Angriffe zwischen dem Win-
rg und der Straße Corbeny—Berrh-au-Bac , so-
hei Prosnes schlugen fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Leine besonderen Ereignisse.

Bai Lustkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
h. 18 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon
Absturz gebracht. Leutnant Frhr. von Nicht»
joang seinen 22., Leutnant Gonterinann seinen

r.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

[Sie Gefechtstätigkeit blieb gering.
Mazedonische Front.

rte Angriffsversuche der Franzosen und Ser-
htvischen der Cerna und dem Vardar konnten
'er für die Ententetruppen verlorenen Schlacht

mehr ändern . Sie wurden restlos abgeschlagen,
"is den Truppenmeldungen geht hervor, daß
ind in seinen dreitägigen ergebnislosen An-
besonders schwere Verluste erlitten hat.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

sterreichischer Kriegsbericht.
iien,  11 . Mai . Amtlich wird verlautbart:
westlicher«nd südöstlicher Kriegsschauplatz.
'hts Wesentliches.

Italienischer Kriegsschauplatz.
lAm unteren Jsonzo beiderseits lebhafte Flie-
"tigfeit.
’Stellv, d. Chefs d. Generalst. : v. Hoefer, Feldm.

llgemeine Kriegsnachrichierr.
Ter dreizehnte Feind.

Ein Mitarbeiter der Reuter-Agentur hatte mit
Londoner Gesandten der westafrikanischenNeger-

mk Liberia  eine Unterredung über den Abbruch
diplomatischen Beziehungen mit Deutschland. Der
ndte erklärte: Liberia ging bereits seit langem
f aus, mit dem deutschen Einfluß ein Ende

jttfc, Nachen. Ungefähr 70 Prozent vom Handel des
5* befanden sich in den Händen der Deutschen.
Monrovia und längs der Küste befinden sich un-
)i 100 deutsche Bankiers und Händler. Die Re-

)fah ,ll fl erwägt nun die Frage , -üI le deutschen Kolo-
^ ""szuweisen. — Liberia war bisher nach Reuter

das einzige Land in Afrika, in dem die Deut-
iesten Fuß gefaßt hatten und viel Geld verdien-

w daß die Teilnahme Liberias am Kriege allein
‘ aus diesem Grunde ..nötig ' wurde, weil da-

Deutschen gänzlich aus Afrika vertrieben

c italienischen Sozialisten «nv die Friedens»
frage.

Am Dienstag sind in Mailand nach dem sozialisti«
£ (b. h. „Vorwärts ") die sozialistische
y , | ,le 'tung, 35 sozialistische Abgeordnete, die Lei»

, Gewerkschaflen. Vertreter der Mailänder Ar-
fen' ^anuner und Vertreter der Mailänder und Tu-

. . . ?>.? AMisten , zusammengetreten, um die innere und
ftfw [ zu besprechen.
Hel"
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Vruder Jonathan „ gewähr, - Geld.
»sl« Nordamerikanifche Regierung hat Belgien und

eine gemeinsame Anleihe von 75 Millionen
Lewährt. Tie Regierung übernimmt damit die

Käst des belgischen Hilfsdienstes . Die amerika-ffil
9 , ßxi, «" sskommissio' i Wird die gesamten Kosten der
» 11>&ni ?”n tragen ; die Verwaltung wird Spaniernhoif

Tie

andern anvertraut.
Roosevclt kommt.

pi-:^ .̂ ?ngek>indtgle Konferenz zur Besprechung der
fton« 3tc l'.nt den Entschluß gesüßt, baldmöglichst

LA:ß einen ZnGtzantrag vorzulegen, durch den

Roofevelt ermächtigt  wird , Divisionen für
Frankreich auszuheben (!i ) und die Altersgrenze
von 21 bis einschließlich 35 Jahren für die Aufhebung
mir Auswahl zu bc-eitigen.

Eigentlich war in Roofevelts Plane nur von
Freiwilligen die Rede . Es scheine aber, daß man auf
die freiwillige Kriegsteilnahme der Amerikaner schon
jetzt, nach schneller Abkühlung des Kriegs-Perbrecher-
GeistcS. keine Hoffnungen mehr zu feyen wagt . . .

Ter Muter unser BunScsgenosse.
Nach einer Mitteilung des italienischen Abgeord»

neten Area soll die italienische  Armee in den
Wintermonaten monatlich 80 000 bis SV SOO Mann,
darunter 2000 Offiziere, infolge Erfrierens und durch
Lawinen und Krankheiten verloren haben.

Bei einer guten Flasche
Reuter meldet aus Newyork: Bidiani und

Joffre beteiligten sich an einem Festessen, wobei Joffre
eine Rede hielt und sagte, daß ein Friede nicht
möglich sei , bevor Elsaß - Lothringen  an Frank¬
reich zurück  gegeben werden würde. . . . - - .

Telegrapheirbeawtlnwc-w gegen veu Fr . .-.
ES scheint in Petersburg toll herzugehen. Di«

Anhänger des radikalen Sozialisten und Friedens»
freundes Lenin konnten seit eimgen Tagen keiner
Fernsprecher-Anschluß mehr erhalten. Auf Beschwerde«
hin sagte die Postverwaltung Abhilfe zu. Jetzt aber
Meldet der Pariser „Temps" freudestrahlend aus Pe¬
tersburg : Die Fernsprechbeamtinnen  beschlossen
aus eigenem Willen , die Verbindungen mit der Schrift-
leitunq der extremradikalen Zeitung „Pravda " und
Mit Lenin nicht mehr herzustellen. '

Lange wird diese Weigerung der anscheinend vom
Revolutions -Wahnsinn beherrschten Dämchen wohl nicht
dauern.
I . Ein Rigaer General ermordet.

Reuter meldet, daß Generalmajor Kartzow, der
Kommandeur einer Division sibirischer Schützen, in
Riga / rmordet wurde, als er in der Nähe des Bahn¬
hofs spazieren ging . Die Soldaten , unter denen Kartzow
sehr beliebt war , glauben nicht, daß die Mörder Sol¬
daten waren.

Weiter meldet Reutw : Der Ausschuß des Bezirkes
Schlüfselburg erklärte f unabhängig und bildete ver¬
schiedene Unterausschüsse. Die Führer beschlossen, den
ländlichen Privatbesitz und die Viehherden sofort zu
beschlagnahmen. Der Präsident der Semstwo und ver¬
schiedene frühere Semstwomitglieder wurden verhaftet.

Ein GesAngnisparlament.
Aus Petersburg wird gemeldet: Die Gefan¬

genen  des Gouverneurgefängnisses meuterten.
Sie verlangten die Amnestie  und ihre Anstellung
bei Mnnitionsbetrieben . Als die in der Forderung
angegebenen Termine nicht bewilligt wurden, zer¬
störten  die Gefangenen die Gefängnisapotheke. tran¬
ken den dort gefundenen Alkohol  aus und drangen
in die Frauenabteilung und die Baracke für Tvvbus-
kranke ein . Sie forderten die Kranken auf, sich ihnen
anzuschließen . Die Meuterer verlangten, in die Stadt
gelassen zu werden, um dem Exekutivausschuß ihre
Forderungen vortragen zu können" Die Beruhigungs¬
versuche des Gefängnisleiters blieben erfolglos . Unge¬
fähr 800 Gefangene  zogen dann unter . Voran-
tragunq roter Fahnen,  von Militär begleitet , in
die Stadt vor das Stadthaus . Hier wurden sie von
Mitgliedern des Exekutivausschusses emvfangen . die
den Demonstranten versprachen, ihre Forderungen zu
unterstützen . Hierauf begaben sich die Gefangenen
mit Ausnahme einiger ins Gefängnis zurück.

!. " Wes England eingestellt. ' ^
Tie britische Admiralität berichtet, daß in der

verflossenen Woche 24 Schiffs über 1600 Tonnen und
22 unter 1600 Tonnen versenkt wurden, auch 16 Fisch-
dampfcr . 34 Schiffe wurden erfolglos angegriffen .̂

Ein Minensucher versenkt. T ? "
i; ' Die englische Admiralität gibt bekannt, daß ein
Minensucher am 5. Mai torvediert und versenkt worden
ist.  Zwei Offiziere und 20 Mann werden vermißt,
l i Kleine Kricgsnachrichteu.

" Die Fragen über den Mangel an Lebensmitteln
nehmen trotz der wärmeren Jahreszeit in der fran¬
zösischen Presse einen immer größeren Umfang an.
In Bordeaux fehlt es seit zwei Tagen an Brot , weil die
Verwaltungsbehörden den Bäckereien kein Mehl mehr
liefern können. Eine Verfügung des Ernährungsmtni-
sters Violettes besagt, daß jeder Verbrauch von Mehl
verboten werden soll.

" Angeblich soll in Rom nächster Tage der Luft¬
dienst zwischen Turin (Industriestadt im äußersten
Nordwesten am Fuße der Alpen) und Rom eröffnet
werden.

" Das iwlienische Nntcrstaatssekretariat für MunitionS»
wesen erläßt einen Aufruf , ungebrauchte Gegenstände au«
Eisen , Gußesien , Stahl , Kichfer , Bronze , Messing , Aiilumi-
nium . Blei und Zinn dem Staate zur Verfügung zu stellen.

Noch ein Ruck nach links.
Genesung Rufilanvs durch weitere Tcmokratrsieruug?

Die Arbeiterschaft erzwingt sich weiteren Einfluß!
auf den Gang der Dinge . Ter in russischen Angelegen¬
heiten meistens gut unterrichtete Mailänder „ Corriere
della Sera " (Abendkurier) meldet aus Petersburg:
Wie man hört , wird der ausführende Ausschuß, der
Arbeiter mit drei oder vier seiner Mitglieder als
Minister  ohne Portefeuille , aber mit Stimmrecht,
sich am Kabinett beteiligen. Der Plan soll am Don¬
nerstag zwischen Mitgliedern der Arbeiterausschüsse
von Petersburg und Moskau besprochen worden sein.
Mit der einstweiligen Regierung fanden hierüber b&;
ceits Beratungen statt.

Von einer solchen Verschiebung der VerantwortlicH-
keit auf beide Schultern wäre vermutlich eine gewiss«
Beruhigung der Massen zu erwarten, vorausgesetzt,
daß die neue Regierung sich dieser LinkS-Mitglieber
durch baldigen Frieden zu versichern vermag. Kann sie
das nicht, dann freilich wird ihr auch diese Konzession
keine Rettung vor dem Verfall bringen.

*
: Die im Ausland verbreiteten Meldungen über

einen Selbstmord des Ministers Sasonows sind falsch'.

' „ Dre ^ SWnde rst da ! j
l' Neutrale Stimme : „Ter Friede liegt in der Luft ."

Der „Nieuwe Rott . Courant"verwies dieser Tage
darauf , „daß trotz aller Großsprecherei und Ableug¬
nung „Friede in der Luft liegt". Ein unbestimmtes
Gefühl kündigt an, daß die allgemeinen wirtschafte*
lichen Faktoren zum Frieden führen werden. Die
Widerstandskraft der an dem Kriege direkt beteiligten
Völker beginnt deutlich die Grenze des Möglichen
zu erreichen."

Aus diesem Gefühl der erlahmenden Widerstands¬
kraft hatte sicherlich die große englisch- französische Of¬
fensive ihre Kraft genommen. Auf jeden Fall ift
aus dieser Erkenntnis wachsender Not der Plan und
die Absicht gediehen,

mit dieser Offensive durchzubrechen.
Und wie hat man das den Soldaten eingepaukt? !

„Lchcure est venue ! Confiance et courage! Pive la
France !" (Die Stunde ist da! Vertrauen und Mut!
Es lebe Frankreich!) Diese zehn Worte waren General
Nivelles Stichwort zur Siegesschlacht. Seit Monaten
war alles vorbereitet worden. Seit Monaten war¬
tete ganz Frankreich mit seinem während des Winters
zu rücksichtslosem Angriff gedrillten Heer auf die¬
sen Augenblick . Es galt , die berühmte „charge
furieuse ", die Schlußattacke der Pariser Kavallerie
bei der alljährlichen Parade aus dem LongchamP
zum 14 . Juli , ins Riesenhaste zu übertragen.

Furchtbare , furchtbarsteVorbereitungen ' ;
leiteten den Angriff ein . Der geplanten Hauptein -,
bruchsstelle gegenüber war hinter der französischen
Front eine „Angriffsfestung " entstanden, ausgebaut
mit allen Mitteln einer bis in die letzte Verfeinerung
durchgebildeten Ausnützung aller artilleristischen und
technischen Möglichkeiten. Die Stoßarmee war inmit¬
ten des Riesenapparates , an dessen täglichem Anblick
sie sich berauschen dürfte, in der Angriffsgliederung
untergebracht . Und es scaud in diesem Hügelgeländ«
westlich Reims seit fast einem halben Jahre ganz
Frankreich im Felde, das militärische, das Wirtschaft-,
liche, das bürgerliche : eine furchtbar dräuende
Wolke,  zu vernichtender Entladung bereit. Die letzt
ersonnenen Werkzeuge der Kunst des maschinellen
Massenmordes waren gehäuft : Hannibals Schlacht¬
elefanten  ins Moderne übertragm, so standen an
einer Haupteinbruchsstelle in zwei Gruppen ein halbes
Hundert Tanks  bereit , den Gegner niederzutrarn-
peln . Ueberall auf kunstvoll angeordueten Glets-
systemen schoben sich eisengepanzerte Batteriewagen
schwersten Kalibers vor.

Und inmitten harrend Frankreichs beste, be¬
währteste Kerntruppen,  ausgeruht und nach
allen jüngst erst durchgeprobtenAngrifssmet ho  -
den  ausgebildet , in bunter Reihe gemisiht mit ma¬
rokkanischen Wüstensöhnen und zähnefletschendenSe¬
negalnegern!

Ein Trommelfeuer  riesigster: Kaliber hatte
fast eine Woche hindurch und läng« die vordersten
Linien der Verteidiger zugedeckt und ses ins Hin¬
terland hineingeschlagen . Es konnte nicht anders sein:
die deutsche Infanterie war völlig vernichtet, die ge-
nauestens ausgespähte Artillerie ausgeräuchert und
ausgebrannt . Ter Sturm durfte gewagt werden. Er
mutzte schon am ersten Tage über die gesamte Schlacht¬
front der Deutschen hinweg bis tief ins befreiungs-
lechzende Gebiet hinein fast hemmungslos Vordringen.
u i * * ua ' i

And dau« ? , fl!
Der Abend des ersten Schlachttagvs sah von

Soissons bis Craonne folgendes Bild : wohl hatten die
feindlichen Sturmtrupps an vielen Stellen . unkere vor-



versten Gräben uverstiegen . AVer rn Viesen Gräben
und über ihre Ränder hinaus türmten sich nur blau¬
graue Leichenberge . Bon den 50 Tanks lagen 32 in
langer Reihe niedergemörsert als formlose Eisenklum-
pen . Aber auch weiter rückwärts , wo die geschlossenen
Ängrifssmassen dem Befehl zum Nachstoß folgend sich
heranwälzten , hatte das Vernichtungsfeuer unserer un-
erschütterten Artillerie den planmäßigen Aufbau ihrer
jAturmgevierte an den Boden genagelt . Und auf dem
tiefgegliederten Artilleriesystem des Gegners standen
bei sinkender Nacht die Qualmtürme unserer schweren
Einschläge , lasteten die fahlen Schwaden unserer Gas¬
granaten.

In einmütigem Zusammenwirken hatten alle Waf-
PN, Truppen aller deutschen Stämme den Sieg er-
Kvungen.

Die phantastischen Hoffnungen und die
grauenvolle Enttäuschung Frankreichs spiegeln
in Haltung und Aussagen der Tausende von Ge-

zenen wieder , die — ein vorher niemals dage-
^esener Vorgang ! — der Angreifer in der Hand des
Verteidigers lassen mußte . Am Morgen der Schlacht
flammte der Elan und die Siegeshoffnung , das Ein¬
zelschicksal übergoldend , noch aus dem Auge der Ge¬
fangenen , ein aus Hochmut und Verachtung gemisch¬
tes Gefühl zuversichtlicher Ueberlegenheit lag auf all
ihrem Wesen. Aber von Stunde zu Stunde färbte sich
das Bild grauer und grauer . Und was in den
Abendstunden hinter unseren Linien eingebracht wurde,
trug die schwarzen Schatten verzweifelnder Verdüste¬
rung und des gleichen gramvollen Verzichts , der auch
aus den französischen Heeresberichten seine unmißver¬
ständliche Sprache redet . Unter seinen gewundenen
Zugeständnissen verschleiert sich nur schlecht das tiefe
Entsetzen über den jammervollen Zusammenbruch
einer letzten, aber auch zuversichtlichsten Hoffnung.
Wie mag dies schreckliche Erwachen erst im sran-
zösischen Volke wirken ?!

Vom 18. April bis zum 8. Mai sind die örtlichen
Angriffe der Franzosen — wenigstens an der Aisne-
Front — nirgends über die Verhältnisse des Stellungs¬
kampfes hinausgegangen.

Was immer Frankreichs und Englands Entschlüsse
für die Fortführung des innerlich nunmehr völlig
sinnlos gewordenen Kampfes sein mögen — ihre letz¬
ten Verzweiflungsstürme erwartet an der Westfront
ein kampferprobtes , siegbewußtes deutsches Heer.

Sch.

Die Flotte auch nicht?
„Wer rettet vor den U-Booten ?"

Tie Flotte soll es machen. Sie soll nach maß>
gebeuden Aeußerungen der Regierung die deutschen
Stützpunkte der U-Boote zerstören und damit den
U-Boot -Krieg vernichten.

Aber die Engländer glauben es selbst nicht.
So meint z. B. der „Hüll Daily Mail " :
„Lord French hat seinerzeit versucht, die Deut¬

schen von der belgischen Küste zu vertreiben , aber er
hatte damals nicht Mannschaften genug . So blieben
die Deutschen dort und haben inzwischen diese Gegend
mit 16-, 18- , ja vielleicht 20zölligen Kanonen in
versenkbaren Stahlpanzertürmen  hinter einem
10 Meilen breiten Ringe von Seeminen  zu unserem
Empfange bestückt. Trotzdem verlangen unsere N e un¬
malweisen,  die einen Angriff auf die Darda¬
nellenforts mit Schiffen als eine Schwäche bezeichneten,
daß wir mit 'unserer Flotte Zeebrügge und seine
Strandbatterien zu Pulver zerschießen sollen . Sollte
die Admiralität dieser Aufforderung Folge leisten,
so hoffen wir nur , daß einige von diesen Ueber-
schlauen  mit aus die Schiffe genommen werden ."

Andere freilich verlangen eine » Fkvttenvorstoß.
So schreibt Pierre Auribert in Information " :
„Die beste Parade ist immer der Hieb . Hiernach

laßt uns handeln . Es gibt vielleicht noch Neutrale,
für deren Bequemlichkeit die bewundernswerte Geduld
der Verbandsmächte sorgt . Aber der Respekt vor an¬
deren würde aufhören , sobald die Polizei der Meere
denen entgleitet , die die Verletzung des iinternationa-
len Rechts nicht dulden wollen . Die öffentliche Mei¬
nung muß sich au dem Kampf gegen die U-Boote
beteiligen , sie muß daher über alles Nötige auf dem
Laufenden gehalten werden . Wir muffe « unsere Schiffe
mit Gewalt erhalten . Jede rein defensive Maßregel
war richtig , solange die Marine - und Handelstechniker
sie verlangten . Jetzt aber müffen Meer und Himmel
gesperrt werden ; um aber sperren zu können , muß
zerstört werden ."

Einstweilen tobt in England der Kampf für und
gegen einen Flottenvorstoß gegen die deuffchen Häfen
ziemlich heftig . Me er enden wird ? Auf jeden Fall
wäre er ein Stück Verzweiflung.* * • 'r ■' ■r

Reue U-Boots -Erfolge im Atlantischen Ozean.
Neue U-Boots - Erfolge im Atlantischen Ozean:

r4 Dampfer und 3 Segler mit 21 000 Tonnen . Unter
den versenkten Schiffen befanden sich u . a . folgende:
der bewaffnete englische Dampfer „Havildar " ( 4011
Tonnen ), Ladung Zucker ; ferner 2 große bewaffnete
Dampfer und 1 Dampfer , Ladung anscheinend Baum¬
wolle , deren Namen nicht festgestellt werden konnte.

3 Segler hatten Holz für England geladen.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das russisch« Linienschiff „Pereswjet " gesunken.
Die am 7. März 1917 gebrachte Nachricht, daß

Anfang Januar 1917 bet Port Said ein großer russi¬
scher Kreuzer auf eine Mine gelaufen und gesunken sei,
wird nunmehr dahin bestätigt , daß es sich um das
russische Linienschiff „Pereswjet " handelt , welches am
3 . Januar 1917 50 Seemeilen vom Suez -Kanal im
Mittelmeec durch eine Mine gesunken ist.

Die Kriegsgefangenen
der Mittelmächte^

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen
Ueberblick über die von den deutschen und den ver¬
bündeten Truppen im Verlaufe des Krieges gemacht
ten Gefangenen . Die Uebersicht zeigt , in welcher Zahl
die Gefangenen am 1. Februar 1917 in den verschiv-s
denen Verbündeten Staaten .untergebracht waren :_ _ :

am l . Fevruar tn Gefangenschaft ver

Offiziere
17 474

8 294
1148

704

Mannschaften
1 673 257
1 083 761

66 434
23199

Zusammen
1 690 731
1092055

67 582
23 903

Es waren
Mittelmächte:

Deutschland
Oefterr -Ungarn
Bulgarien .
Türkei ' _ _

— - - 27 620 2 846651 2 874 271
Bon oreqen insgesamt 2 874271 Kriegsa ^ INge-

Nen waren , nach der Staatsanqehöriakeit aeord -' »t:
Russen Offiziere und Mannschaften : 2 980 699

' . . 368 607
45 241
98017
'42 437
79033

154 630
6607

Mann-
57. den

Franzosen
Engländer
Italiener
Belgier
Rumänen
Serben
Montenegriner ■

Aus einen gefangener
Mästen : Bei den Ruffen 1
Engländern 26 , den Italienern 42.
den Rumänen 50 , den Serben 169,
nern 180.

Offizier entfielen
v den Franzosen

d-n B ^ jern 62,
den Montenegri-

die

Deutscher Reichstag.
Berlin , TO. Mch

Der Reichstag beriet heute zunächst lchr ausgieAgneuen
vcutsch-türkischen Vertrüge.

Dabei gab es. bei einer langen Reihe von Redner«
warme Anerkennung dessen, was die Türkei in diesem
Kriege geleistet hat . Alle waren für diese Verträge^
mit Ausnahme der Sozialdemokraten , die die Be-
Kimmungen über die gegenseitige Auslieferung pokb-s
iischer Verbrecher nicht annehmen wollten . Die Vevck
träge wurden in allen drei Lesungen angenommen .!

Das Haus ging dann über zur Beratung der
Ernährungsfragen.

Nach einem einleitenden Berichte des Adg . DK)
Matzingcr (Zentt .) über die Verhandlungen im Aus¬
schüsse leitete der Präsident des Kriegsernährungsp
untes die Verhandlungen selber ein:

Präsident de-) Kriegsernährungsamts v. Batocki: M
ansere Feinde den Aushungerungsplan faßten, gingen sie
aon der Anschauung aus , daß wir zwei Fünftel unseres
Nahrungsmittel- und Futtermittelbedarfs aus dem Ausland
beziehen mützten. und daß die Versorgung des Heeres einen
Mehrbedarf fordern würde . Man rechnete auch mit dem
Mangel an Arbeitskcl ' tcn und Düngemitteln . Wir können
sroh und dankbar sein, wenn die landwirtschaftliche Er¬
zeugung trau der zunehmenden Schwierigkeiten einiger¬
maßen ans der bisherigen Höhe gehalten wird . Das tf
ei.iev Der wichtigsten Ziele unserer Arbeit . Wir haben msi
einer großen Knappheit zu rechnen, auch nach dem Krieg«
noch. Die Erzeugung muß zwischen Mensch und Tier richtig
verteilt werden. Gelingt es nicht, die dichtbevölkerten Be.
zirke angemessen zu versorgen, dann bricht unser Wirtschaft»
leben zusammen. Darum brauchen wir die öffentliche Be,
wirtschaftung. Auch unsere Feinde gehen mehr und mehl
dazu über. Ohne rauhe Eingriffe in die Produktion ist dt«
öffentliche Bewirtschaftung ktber nicht möglich. Dazu kom-
men die steigenden Unkosten. Unsere Arbeit wäre erfolg¬
reicher gewesen, wenn der Schleichhandel nicht gewesen
wäre . Wir kämpfen mit allen Mitteln gegen ihn. Mer
unser Kampf ist aussichtslos, solange das Publikum sich
nicht nur teilnahmslos verhält , sondern einen Kamps gegev
die Behörden führt . Wenn eS in den Städten nicht einmal
möglich war» die Menschen richtig zu zählen, so kann
man dem Lande aus falschen Schätzungen keinen Vorwurf
machen. Der harte Frost hat uns schwere Sorgen gemacht
Bei der Gewährung von Zulagen war man zu weit¬
herzig. Den Brockartenschwindlern hätte man das Hand¬
werk früher legen -können, wenn man besser aufgepatzt
hätte . Tie Hoffnungen aus Einfuhr aus den besetzten
Gebieten sind außerordentlich übertrieben . Aus Rumänien
tst etwas zu erwarten , aber lange nicht so viel, wie
das Volk glaubt . Wir sind ganz auf uns selbst gestellt.
In der Hauptsache waren wir auf die Einfuhr von Fetten
angewiesen. Aber auch hier können wir ruhig in di«
Zukunft sehen. Die Herabsetzung der Brotration war unbe¬
dingt notwendig. Wir begrüßen Ihre Krittk, mag sie noch
so scharf sein. Schließlich ist ja jeder auf dem Gebiete der
Ernährungsfragen sachverständig. (Heiterkeit.) Sobald ich
einen Mann treffe, der es besser macht wie ich, trete ich
gern zurück. Ich habe aber noch leinen gefunden. Hoffent¬
lich ist das Ernährungsamt bald ein Amt — gewesen.
(Heitere Zustimmung.) DaS deutsche Volk hat die Kohlrüben¬
probe des letzten Winters glänzend bestanden. Wir werden
die Hoffnung unserer Feinde zunichte machen. (Lebhafter
Beifall .)

In der Debatte sprachen heute nur zwei Redner.
Abg . Lederer (Zentr .) schilderte die Schwierig¬

keiten , mit denen die Landwirte zu kämpfen haben,
und betonte die Notwendigkeit , in dem Verordnungs¬
wesen Erleichterungen , wenigstens aber größere Klar¬
heit zu schaffen.

Abg . Schmidt-Berlin (Soz .) bekämpfte die Auf¬
fassung , den Landwirten gehe es gut , sie verdienten
viel . Man habe ihnen das Getreide nicht belassen
dürfen , es sei zuviel verfüttert worden.

Dann vertagte sich das Haus auf Freitag.
— Berlin,  11 . Mat.

ff- Wiederum zunächst mehrere belangreiche
- ! kleine Anfragen.

Eine gegen die Verhetzung der Welt durch den
englisch-stanzösischen Kcttgewinnuugsschwindcl aus
kvicnschenleichen. Die Regierung ließ bei der Gelegen¬
heit die unerhört schofle Haltung der englischen Regie¬
rung festnageln , die im Unterhause die Meldung als
„immerhin nicht unglaublich " hingestellt habe.

Eine andere Anftage betraf die Papicrnot der
Leitungen . In diesem Punkte gab die Regierung
tbren bekannten Standpunkt kund, vaß sie alles in
dieser Hinsicht tue , daß aber die Zeitungen hinter der
Rüstungsindustrie zurückstehen.

Dann setzte das Haus die Aussprache in den
Eruährnngsfrag en

fort.
Abg . Hoff (8p .) : Die höheren Preise für Dich

haben zur Folge gehabt , dvß viA Getreide verfüttert
wurde . Wir wollen reUfft Die  Landwirtschaft schädigen,
aber ihre Interessen mit denen der Allgc-
nu in heit in Einklang ' .v, werden . Drei Jahre
lang haben wir eine Ungeheure Vergeudung von Nah¬
rungsmitteln betrieben.

Abg . Heck(nar !.) : Die Landwirtschaft hat die vie¬
len Angriffe wahrlich nicht verdient . Pstl Getreide tft

Lal

da--

verfuttert wvl.7:r ., cö . • 'st von der ge; .-. .;;'; >tt _
Haltung . Das UcOcvme hor Verordnungen läkm?9
Landwirtschaft . Aus die Rechte des Arbeiter ? «
immer Rücksicht genoarn cu werden , warum nickt 01
auf die der Landwirte ? ‘ 1 ^

Abg . Tr . 5: o.vifc ft.w.s.) : Trotz aller SSWtow
&. B . in der Eingabe der Gewerkschaften, , >
Landwirtschaft d...-.r ihrer Zähigkeit die Bevöstpr,^
ernährt und ba -Ür alles hergegeben . Die •’!,
aber haben 5 Millionen Brotkarten mehr hergeoez. E
als zulässig . Auch dem masscnwcifen Auftreten ^
beschlagnahmefteism Mehl hatte man nachgehenDie ferne e ^rnäbruna ift ansfckckieülickferne e Ernährung ist ausschließlich Sack« 5
Steigerung des Ertrages . Trotzdem fehlte es au «hü? ™
ifjen Orten noch an Gefangenen '. ' U'1 f ^c

Abg . Rupp (D. Fr .) : Tie Landwirtschaft arb^ ^i-i
heute unter den größten Schwierigkeiten und 72 Lu
daher Artige Berücksichtig. . I -uspruch n. Man wj 5
alle Schuld auf die Lasidibirke. aber die '
Fehler weroen in den Städten gemacht.
dem Mehrverbrauch infolge der unberechtigten Äj
ausgabe von 5 Millionen Brotkarten macht das
die Landwirte etwa ans Lieh verfüttert haben'
einen kleinen Teil aus . '

Abg . Wurm (Soz . Arb .) : Die Agrarier habi,^
verstanden , sich auch während des Krieges durchznses
auch beim Bundesrat . (Ordnungsruf .) Diese ^ 4
lung ist kein Sozialismus , der Sozialismus verl>
Regelung auch der Produktion.

Abg . Pospiech (Pole ) : Die Industriearbeiter leid,
unter diesen Verhältnissen in Oberschlesien besoni« ?
Die Verteilung der Lebensmittel geht oft nach La» tt,c
und Lust vor sich. Die Bauern fühlen sich durch» t!
Willkür schwer bedrängt . zw

Das Haus vertagte um 7 Uhr die Weiterberatz,», !ig'
auf mo rgen . |t

§i Politische Rundschau.
In — Der Reichskanzler Tw. v. Bethmmm -Ho
mrd der Staatssekretär des Innern Dr . Heffferich
sich, wie wir hören , ins Groß « Hauptquartier beg

' — Bei der Landtagsersatzwahl im Kreise Ko ttil
Schlochau-Tuchel wurde als Nachfolger des Guts
sttzers Reuschel-Osterwiek (Zentr .) der Rfttergutsbesi
und ftühere Kriegslandrat Graf Strachwitz - Vo
Witz (Schlesien) gewählt.

— Die Exkaiserin Eugenk«  hat vor ei
Tagen ihren 92. Geburtstag gefeiert . Sie hat
gute Gesundheit und überdauert alle Weltereig

: : Die Vertagung des Reichstages wird vo«
sichtlrch schon am nächsten Dienstag otfttreten.
Montag soll die 3. Beratung des Etats begi .«.
Die Generaldebatte soll tn eine Erörterung der ar
wärtigen  Fragen und der inuerpolitisch
Verhältnisse geteilt werden . Mt der Erörterung
auswärtigen Fragen soll die Besprechung der Int
pellationen  über die Kriegsziele des Reichs
lers , mit der Besprechung der innecpolitischen *
Haltnisse die Interpellation über die Verhältnisse
Elsaß-Lothringen verbunden werden . Am Mw
dürfte auch eine Rede des ReichskauAlers zu e
ten sein.

Die Vertagung des Reichstages ist vorläufig
bis zum Anfang Juli  in Aussicht genom
Für dre ersten Tage des Juli dürste der Reich
zu eener neuen kurzen Tagung einberufen wer^
um wiederum eine neue Kriegskreditvorla
zu bewilligen . Die Arbeiten des Berfassungsausst
ses, die vor der jetzigen Vertagung kaum beendet !.
den dürften , werden das Plenum jedenfalls erst
kommenden Herbst beschäftigen.

:: Ter Verfassungsausschuß des Reichstages
sich rn den letzten Tagen mit Wahlrechtsftagen bes
ttgt . Wie üblich, spielte bei den Beratungen der
terbedarf eine große Rolle . Ministerialdirektor
ivald stellte dabei einen Gesetzentwurf über die
lung der Riesenwahlkreise in  Aussicht.

Lokales und Provinzielles. S
Mitteilung des Rheingauer Weinbauvereins.

Au die Herren Weinautsbefitzer
und Winzer

- Den Bestellern von Nikotin und Schmierseife sür *
Heu- und Sauerwurmbekämpfung zur gfl. Kenntnis, di
die beiden Mittel im Laufe der nächsten Woche geÄ
werden. Die Ausgabe der Schmierseife erfolgt in Rüd'
heim bei Kaufmann Lanier für Rüdesheim , Aulhausen
Eibingen ; in Geisenheim bei Inspektor Schilling für @
scnheim; in Eltville bei Verwalter Kohmann , für Eltvi!

iber

Niederwalluf, Kiedrich und Neudorf ; in Oestrich bei'
Wmdolf für Oestrich und Hattenheim : in Winkel bei ®
walter Naß für Wineel; ,n Caub bei C. Strobel fürwanen oiatz ,ur Wrnlet; in Eaub bei C. Strobel für 0«
und St . Goarshausen ; in Lorch bei Lehrer a. D . Mass>
keil für Lorchhausen und Lorch; in Braubach durch
Vorsitzenden des Winzervereins sür Braubach und Oslers
Ein Kilo dieser besonders für Heu- und Sauerwurvi
kämpfung angesertigten „Mohnölschmierseife" kostet 5 *
mit Fracht und Spesen 5,20- 5,30 Mk. Die Seife
sogleich nach Eingang bezogen und an die Ausgabest
bezahlt werden.

Der Vorsitzende :K . Ott.
Kgl. Oeoknomierat

*§ Geisenheim , 12. Mai . Vom morgigen Son
ge an läßt die Köln Düsseldorfer Dampfschiffreederei *
ge Dampfer auf dem Rhein zur Personenbeförderung
ren. Es fahren ab Station Geisenheim zu Tal ^
Uhr morgens, 3, M Uhr (nur Sonntags ), 5, 05 Uhr
7, Uhr nachm.

Zu Berg 12?° Uhr 3 « Uhr und 7,*° Uhr nachm-,
Der Fahrplan der Niederländischen Dampfschifsgrs

schaft tritt erst einige Tage später in Kraft . Wir n>er-
über die Abfahrzeiten noch berichten.'

iCi vwtstct aus die «rtoffoqefaugen« ». Dw
planen mit Hilfe einer großzügigen Organisation »ie
unseren Händen bestndlichen Kriegsgefangene« daz« ~
fnften, durch Freveltaten unsere landwictscha
und industrielle,. Betriebe zu schädigen und unsere«
bestand zu verseuchen. Sicherlich werden diele Art«--
fangene ihre Beteiligung an derarttgen ruchlose«
taten ablehnen und wie bisher ihre Arbett in ^
Wirtschaft ruhig erfüllen. Aber sicherlich wird «S
eine Anzal von KriegSaefanaenen. wiqohl



o&Vr AvSsicht^
et§ ~«e

«K ja»lht (2f,r *unfere Feinde ihnen sogar dienstlich besohlest

Nationen geben, We ans Psg geMt
v‘̂ erI0"u ,VkaV ge»
«̂'lohnunL bereit sind, jedes Verbrechen zu vev»»„{„So ihnon  Jnnm. c.r- cr-

ittoäa „verständlich überwachen die deutschen MwtSr« und
hat L Eden die Kriegsgefangenen sowie ihren gesamtest

ö w t . . .. i» ,rte <hv  n » ks frfnSrr .fo 9m w  M « *Ä ^«Paletverkchr aufs schärfste. Mer die Matznahm« ,
StSd'„-i°en können nicht voll wirksam werden, wenn di-e

legeh, ^ -ieligieit sortbesteht, die an vielen Orten und
:en Z Z Personen den Kriegsgefangenen entgegengebrachk
MüsZ% besteht kein Grund zur Beunruhigung, ab«
che^ üi jedermann in Stadt und Land notwendig, den
n jw ,l ngetten gegenüber wachsam und auf der Hut

^* 5 Jedermann mutz damit rechnen, daß sich nutest
-einem Dienste oder in seiner Nähe befindlichem
-igenen solche befinden, die sich nur zum Schein«

um die deutsche Aufmerksamkeit einzuschläferuZ
jfe in Wahrheit Verbrechen planen und nust
Mtige Gelegenheit warten, um diese Verbrecher,

0 . Darum diese ernste Warnung an Alle : tj
sfurerksam und vorsichtig gogenüber de« Kl-icgsi»

Wir kennen die verbrecherische« Pläne u
die sie durch Kriegsgefangene ausführen l,
sorge jeder Deutsche dafür, datz diese -

st  Wachsamkeit vereitelt und nicht durch Gut
ind Vertrauensseligkeit gefördert werden. J

„ Aus dem Rheingan , 11. Mai. Die Arbeiten
5 ich Weinbergen werden bei gutem Wetter sin der be--
'ondtr- ijse gefördert und gehen gut voran. Es ist auch
urch? il zu tun, und die Arbeit kostet Geld, da die Ent-

* |tn sehr gestiegen sind, aber man wird schon da-
eratiui Ug'werden. Die Reben sind in ihrer Entwicklung

hr,urück. Dies schadet aber nicht iviel, denn das
- s,e nachholen. Die Versteigerungen der Vereinigung

mcr Weingutsbesitzer haben eingesetzt. Sie bringen
»Hi« Ergebnisse und Preise. Die . meisten haben noch

d habet' Wville. 10. Mai. Datz der Rheingauer Wein
"̂ ^ ltj,ig der Weine ist, wurde heute mit dem ersten dies-
o Naturwein-Versteigerungen der Vereinigung Rhein
^utMgxĵ utsbesitzer durchaus bewiesen. Solche Preise

heule für die herrlichen 1915er angelegt wurden,
in doch noch nicht erreicht worden. Mit einer
Handbewegung und der Bemerkung Kriegsweine

nichts gesagt, hier muß doch eine andere Einschätzung
jifen, die dahin geht, daß adelige und hochadelige
'se auch adelige und hochadelige Bewertungen erfahren.
>r vor dem Kriege und ist auch jetzt nicht anders,
illi wurde heute einmal wieder dargetan, datz wir
io vielen Dingen mit vielem Recht, „Deutschland

ifdjii ües" bei den Bewertungen, die unsere hervorragende
mg i* erfahren sagen und singen dürfen. An 'erster Stelle
mtei das Freiherrlich Lcmgwerlh von Simmern'sche

rt zu Eltville 44 Nummern Eltviller, Rauenthaler
i'issedĤ 'lner 1915er und 1916er zum Ausgebot.

erreichten bis zu 12320, 12420. 13780,
erw» - 14100' 14560, 16000, 16900, 17300, 18020,Mg -. 22000, 25040, 25420, 30020, 30300,
,-ö m ()' 34800 , 36220, 41200, 69800, 70520
amt« 840 SDII, die 1200 Liter. Die letztgenannten drei
fichst edelsten einen Rekord, der letzte Preis aber mit fast
verdl M, kür 1200 Liter und zwar rund 80.50 für

c,r©etn schlägt jeden Rekord nicht allein in 1915er
et to "' Mm bis jetzt dagewesenen edlen Wein-Jahrganget w nrji.  tuuii Lvein -̂ ayrgung.
crft ifSi 11******* ^ ^bten 3 Halbstück 1916er Eltviller 2830,

J 000  Mk., 1 Halbstück Rauenthaler 2470 11  Halb^
te§ l llt,fnl)cimer  2900 - 4810 Mk. 1 Halbstück Mcirco-
beschi. Mk, zusammen 16  Halbstück 53 620 Mk.,
:r P Eich das Stück 6702 Mk. Für 4 Halbstück
or i Mv'ller wurden 6260, 6890, 8000, 17 130 Mk
ie Ä >»ck Rauenthaler 8050, 17360 Mk. 17 Halb stück
_ _ blwer, darunter Rußbrunnen, Rothenberg, Mann¬

oldbeeren- und EdelbeerervAuslese 6210—20 200
Elolstück Marcobrunner Edelbeeren-Auslcse 17 630

z. Etelstück Hatrenheimer Nußbrunnen s.f. Edel-
tlslese 17450, 24160 Mk., zusammen für 23 Halb-
d'Melstück 326 780 Mk., durchschnittlich das Stück

für k ? erlöst. Der Gesamterlös stellte sich für 39
is. und3 Viertelstück auf 380400 Mk, mit Fässer
gelüst Reiter Stelle versteigerte Herr Geheimer Regierungs-
RD l wEltville 11  Halbstück 1915er Eltviller Sonnen»

isen»t .®*' «»ebrid). Sandgrub. Diese erreichten bis zu
ür A '-»20. 12900. 16720, 17400. Mk., das Stück.
EIt°i>Wurden für 7 Halbstück Eltviller 4550—8700 Mk.,

bei! K.edricher  5340 - 8360 Mk., durchschnittlich
>eiD "'E 12274 Mk. Der Gesamterlös betrug
ir den Fässern. — Zuletzt brachte die H.
Maßt Werngutsverwaltung zu Erbach im Rheingau
cch^ l^ l^er und 1915er aus Lagen der Gemar-
sterspz Riederwalluf, Erbach zum Ausgebol.
DUtttj ja  ^ r,e,ĉ ten  für das Stück bis 10060, 11060
5 ^ " E Im übrigen brachten5 Halbstück 1916er

in. 0 —2900 Mk, 2 Halbstück Niederwallufer
)ft an, i^ßtimmen 17520 Mk., durchschnittlich das
1 fJl: 19  Halbstück 1915er Erbacher 3260- 6100HalbstuckM - ■ -1 ¥T " Niederwallufer 3600- 4000 Mk., 1

lt. ^510 Mk., zusammen 112110 Mk.,ii. , nitn;* ; J i auiu -̂v zuiammen ii 2 iiuum .,
3̂ ? "“§ @10̂ 8306 M. Der Gesamtcrlös stellte- .- ZuL , "7..^ mcr ootäv M. Der Gejamtcrlös stellte

'ei e« * » ftji auf 129 630 Mk., ohne Fässer. Die
ng^ ?53g ^ rsteigerungen brachten einen Gesamterlös
hr taĝ ?^ ' H - Mai. Heute— am zweiten Verstei-

■>uer ÖCt  Weinversteigerungen der Vereinigung
Aw-, ^ "L "^ besrtzer gelangten die Gräflich Eltzischcn
M, , Bsoebnt” .utern  zu Eltville, Rauenthal und Kiedrich
ive«°' ĥ «n» Es handelte sich um 1916er und 1915er

m ad5' Sonnenberg. Langenstück. Kied-
Tiesh.n ^.. Rauenthaler Rothenberg. Paffenberg,bî .- <)lumcben  5l >rb>>ri und Rniko»^i* P ^•'ißöhprf (ti,n *'

?ejlern Emmchen, Herberg und Bmken entstammend
!ktli» ‘6*8** 40 SILH°4>stprcis für Haltenheiiner Rußbrunnen
, ®t( sn Cr• . •« für das Stück bei LangwerthKrKi*®" n̂ Urbe. fn murbt' bieser honf rt

von
sieg« ßchlaqe» s" wurde dieser heute ganz beson-
zA fi ‘Wer ai .°cnn  der heutige Höchstpreis, der für
m >Qte iu ltent Herberg Trockenbceren-Auslese erlöst

Siter™•Qu ""Hl weniger als 132 080 Mk.. für
Ml - einen Preis, der dem Betrag von 111.60

Mk. für das Liter entspricht. Die höchsten Preise für
die 1200  Liter 1915er betrugen heute überhauvt 18 000
l8 620, 20 020. 20 120, 20 300, 21320, 22 000 22 200'
24520 . 28000,29360 . 30 080, 30820. 42080, 64 600
und 132 080 Mk. Im übrigen erzielten9 Halbstü'ck 1916er
Eltviller 2760 —3200 Mk., 3 Halbstück Kiedricher 3030
3060, 3100 Mk., 1 Halbstück Rauenthaler 3610 Mk, zu¬
sammen 40 010  Mk ., durchschnittlich das Stück 6156 Mk.
Für 41 Halbstück 1915er Eltviller wurden 3500—9310
Mk., 4 Halbstück Rauenthaler 6460, 6880, 7180, 9000
Mk, 5 Halbstück Kiedricher 6370, 7000, 7090, 7210, 7540
Mk., 3 Halbstück Eltviller Klümpchen und Lanaenstück
Auslese 10  150. 10 660. 11 100  Mk ., 2 Halbstück Rauen-

t thaler Gehrn und Hilpitz Auslese 10 060, 12 260 Mk.
Desgl , Paffenberg Beeren-Auslese 11 000, Desql. Wieshell
Beeren-Auslese 14 000  Mk., Desgl. Steinhaufen Beeren-
Auslese 10 010 Mk., Desgl. Wieshell Blümchen Beeren-
Auslese 15 040 Mk., Eltviller Klümbchrn Beeren-Auslese
15 410 Mk., Eltviller Sonnenberg Trockenbeeren-Auslese
14 680 Mk., Kiedricher Sandgrub Trockenbeeren-Auslese
21  040 Mk.. 1 Viertelstück Rauenthaler Rothenberg
Trockenbeeren-Auslese 16 150 Mk., I Viertelstück Rauen¬
thaler Baiken Herberg Trockenbeeren-Auslese 33 029 Mk.
Der Gesamterlös stellte sich für 62 Halb- und 2 Viertel¬
stück 1915» aus 492 610 Mk, durchschnittlich 15640 Mk.
das Stück. Für zusammen 75 Halb- und 2 Viertelstück
wurden 532 620 Mk. erlöst. Die Weine wurden ohne
Fässer versteigert.

X Kreuznach , 8. Mai. Heute nahmen hier die
Weinversteigerungen des Vereins der Raturwein-Versteigerer
an der Nahe ihren Anfang. An erster Stelle brachte die
Provinzial-Wein- und Obstbauschule Kreuznach 42 Nummern
1915er und 1916er aus Lagen der Gemarkungen Kreuznach,
Roxheim, Winzenheim, Norheim, zum Ausgebot. Für das
Stück 1915» wurden bis zu 8040 und 9320 Mk. erlöst.
Im übrigen kosteten 4 Stück 1916er 4330—4710 Mk.
3 Halbstück 3900, 2980, 3320, Mk., zusammen 27360 Mk.̂
durchschnittlich das Stück 4974 Mk, 35 Halbstück 1912er
2420—4660 Mk., zusammen 112 230 Mk., durchschnittlich
das Stück 6414 Mk. Gesamterlös 139 950 Mk., ohne
Fässer. — An zweiter Stelle brachte Frau I . Lauermann
Kreuznach 4 Halbstück zum Ausgebot. Für 3 Halbstück
1916» wurden 2520, 2610, 2810 Mk, 1 Halbstück 1915er
2500 Mk, bezahlt. Gesamterlös 10440 ohne Fässer. —
Als dritter versteigerte Herr Rittergutsbesitzer Hermann
Stoeck in Kreuznach 40 Nummern 1916er und 1915 Schloß
Käuzen berger, die sämtlich zugeschlagen wurden. Für
das Stück 1916er wurden bis 10180, 1915er bis zu
8140 10080 und 12180 Mk., angelegt. 9 Halbstück 1916er
brachten 2210 - 5090 Mk, 1 Biertelstück 5040 Mk.,
Nik., zusammen 29 940 Mk., durchschnittlich das Stück
6240 Mk., 30 Halbstück 1915er 2670- 6090 Mk., zusammen
105 110 Mk, durchschittlich das Stück 7009 Mk. Gesamt¬
erlös 134 750 Mk., ohne Fässer. Der Gesamterlös der
am 1. Tage versteigerten4 Stück 81 Halbstück und 1
Viertelstück stellte sich auf 284780 ohne Fässer

X Kreuznach . 9. Mai. Am heutigen— zweiten—
Tage der Wein-Bersteigerungen des Vereins der Naturwein-
Versteigerer an der Nahe wurden die ausgebotenen 91
Nummern glatt zu hohen Preisen zugeschlagen. Ausge-
boten wurden 1914er, 1915er und 1916er Weine aus
Lagen der Gemarkungen Winzenheim,Bretzenheim, Langen¬
lonsheim, Kreuznach, Niederhausen, Schioß Böckelheim.
Für das Stück 1915er wurden bis zu 10 200, 10 520'
10 740, 13 640, 14 260, für das Stück 1915» bis zu
9280, 10080 , 12 360, 12420,14160 . 16 200 und 22800
Mk. bezahlt. Im ersten heutigen Ausgebot versteigerte die
Gräflich von Plottenberg'sche Gutsverwaltung in Bretzen¬
heim an der Nahe 12  Nummern 1916er. Erlöst wurden
für diese 12 Halbstück 2100—2920 Mk., durchschnittlich
2352 Mk. Gesamterlös 28 220 Mk. ohne Fässer. — Hier-
auf brachte die Königlich Preußische Domäne Niederhausen-
Schloßböckelheim 79 Nummern zum Ausgebot. Es kosteten
3 Halbstück 1914er (auf Flaschen gefüllt) 1200, 1460,
1500 Mk., zusammen 4160 Mk., 28 Halbstück 1915er
3520—713 Mk., 2 Viertelstück 2630, 3410 Mk.. zusammen
138 330 Mk., durchschnittlichdas Halbstück 4425 Mk., 38
Halbstück 1916er 3010—6210 Mk., 6Viertelstück 1910—5700
Mk., zusammen 181 450 Mk, durchschnittlich das Halbstück
4321 Mk. Der Gesamterlös für 69 Halb- und 10  Viertel¬
stück betrug 313 940 Mk. Dke beiden heutigen Versteiger¬
ungen brachten zusammen 342160 Mk., während gestern
und heute für 4 Stück, 162 Halb- und 11  Viertelstück
626 940 Mk. erlöst wurden.

X Von der Mosel , 11. Mai. In den großen
Weinversteigerungen in Trier brachten am 14. Versteiger¬
ungstage die Besitzer G. Gebert Ockfen, Kommerzienrat
Reverschon Trier, Erben Sanitätsrat Dr. Thanisch-Trier
82 Fuder 1915» Mosel- und Saarweine zum Ausgebot.
Dabei wurden für das Fuder Saarwein 4640—10110
Mk , durchschnittlich 5982 Mk.. für das Fuder Moselweine
4150 —6600 Mk., durchschnittlich 5009 und 5430 Mk..
erzielt. Gesamterlös 465650 Mk. Am 15. Tage verstei.
gerte das König!. Friedrich-Wilhelm Gymnasium in Trier
35 Fuder Saarwein zu 4200—5660'/-, 55 Fuder Mosel-
wein zu 5600 —8440 Mk. durchschnittlich kostete das
Fuder 6040 Mk. Gesamterlös 513 660 Mark

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag 13. Mai. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte

8 Uhr: Moiandacht.
Sonntag den 13. Mai, 7 Uhr: Frühmesse, 8'/« Uhr: Schul

gottesdienst. 9'/, Uhr Hochamt. VI,  Uhr : Maiandacht, -
Montag, Dienstag und Mittwoch findet morgensll,7  Ubr die

Bittprozession statt, darauf ist das Amt
Donnerstag feiern wir das Fest Christi Himmelfahrt. Die Früh¬

messe ist um 7, die Schulmesse um 8. das Hochamt um 9
Uhr, darauf findet die Prozession statt. Die Kolekte ist
für den St . Rafaelverein.

Von Freitag dieser Woche bis zum Sonntag vor Pfingsten
findet in Verbindung mit der Maiandacht eine neuntäaiae
Andacht zum hl. Geiste statt.

Am nächsten Sonntag ist in der Frühmesse Generalkominmiioii des
Marieiivercins. An diesem Tage am 20. Mai findet„ach-
inittagsuin t Uhr eine gemeinsame Wallfahrt des Maricn-
vereins und Fraucilbiliides statt-

Stift » »gen:
Montag Gest. Amt f. Ludwig Geist»nd Johanna geb. Warzelhan.
Dienstag, Gest. Amt für Jakob Güh und dessen Ehefrau Anna

Maria gebor. Kauter.

Mittwoch Gest: Amt für Frühmesser Hermann Moerck
Freitag 7'/. Gest. Amt für den im Kriege gefallenenHeinrich Semmler-

d-r
77. Uft dm im Sti » Steter imddesten Eltern

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim
Sonntag den 13. Mai 1917. Vorniittag V210 Uhr Gottesdienst

BettM für eine gesegnee Ernte. Kirchensammlnng zurVerbreitung Cristl. Schriften „n Heere. 3
V»H Uhr : Kindergottesdienst und"Christenlehre

Donnerssiag den 17. Mai 1917 nemcqre.
Himmelfahrtstag.

Vorm. Vs 10 Uhr; Gottesdienst.

Neueste Nachrichten.
TU Verkitt , 11. Moi. An den Kampffront en im

Westen ist die Lage unverändert.
TU Genf , 12. Mai. Der „Temps" widmet d»

wachsenden Tauchbootgefahr einen Artikel, der mit den
nachstehenden Sätzen beginnt: Es ist eine unbestreitbare
Tatsache, daß die Wirkung des Tauchbootkrieges in be¬
trächtlichem Umfange zunimmt. Es kann nicht bestritten
werden, daß diese Wirkung ebenso geeignet ist, die Ernähr¬
ung der Allrierten, wie ihre Versorgung mit Kriegsmateri¬
al in Frage zu stellen. Das Blatt untersucht dann die
zur Bekämpfung der Tauchboote geeigneten Maßreaeln
und kommt zu dem Schluß, daß es kein anderes ernstes
Mittel gebe, als eine ausgedehntere Bewaffnung der Han¬
delsschiffe und eine ausgiebigere Eskortierung!der Trans¬
portschiffe als bisher.

TU Kopenhagen , 12. Mai. Aus verschiedenen
Teilen- Rußlands kommen Meldungen von zunehmenden
Bauernunruhen. Im Gouvernement Tambow wurden
Ritter- Bauerngüter geplündert, und die Saaten umgepflüqt
Ein Erlaß des Ministerpräsidenten erklärt, daß die Vor¬
läufig Regierung in den letzten Tagen zahllose drahtliche
Meldungen über Gewc-lttaten von Bauern gegen Gutsbe¬
sitzer empfing. Dabei wächst die Gärung unter den In¬
dustriearbeitern. Der Arbeiterrat von Nlschninowgorod er¬
ließ eine Erklärung die besagt: Die Gewaltherrschaft be¬
sonders auf Eisenbahnen und Wolgaschjffen sei dciarh daß
dem Verkehr in den Wolgaprovinzen völliger Zusammen¬
bruch drohe. In Rostow herrscht völlige Anarchie Bank¬
häuser werden von Truppen überfallen, Räubereien Ent¬
eignungen und Bedrohungen mit Lynchjustiz seien' nichts
seltenes.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 13. bis 20. Mai 1917.

Sonntag , Nachm. (Bei aufgehobenem Abanement)
IV . Vorstellung für die Kriegsarbeiterschaft:
„Könige" Anfg. 2Vs Uhr. Abends. Abon. D
„Mona Lisa" Anfg. 7 Uhr.

Montag , Abon, C. „Maß für Maß" Anfg. 6Vz Uhr
Dienstag , Abon. D. (Gastspiel Anni Hans-Zoepffch.

„Hoffmanns Erzählungen" Anfg. 7 Uhr.
„Clymphia ', „Guilietta",„Antonia" : Frau chans-
Zoepffel als Gast.

Mittwoch, Abon. C. „Die Csardas sürstin Anfa
6 V2 Uhr . ö

Donnerstag, Ab. B. „Oberon" Ans. 6'/ - Uhr

WsS Großes Hauptquartier , 12. Mai
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rupprechtm Bayer!!
Nach starker Artillerievorbereitung griffen

die Engl « über gestern Abend beiderseits
der Straßen Arras -Lens, Arras-Douai
und Arras -Cambray stellenweise in dichten
Masten an . Größtenteils wurden sie in
unserm Sperrfeuer abgewiesen.

Wo es ihnen gelang in unsere Linien
einzudringen . warf ein Gegenstoß sie ver--
lustreich zurück.

Am Bahnhof Roye wird noch gekämpft.
Heute morgen haben sich nach höchster

Feuersteigerung . zwischen Acheville und
Queant an mehreren Stellen neue Kampfeentwickelt.

Front des deutschen Krolyriozen.
Der Artilleriekampf wird an der Aisne

und in der Champagne mit wechselnder
Stärke fortgesetzt.

Bei Perm drängten wir die Franzosen
in erbitterten Nahkämpfen am Coureelles-
rüken zurück und halten unsere dadurch
verbesserten Linien gegen einen feindlichen
Angriff . Gefangene einer frisch eingesetzten
Division blieben in unserer Hand.

Angriffe auf die Höhen 91 und 108
östlich von Very au bac wurden in er¬
bitterten Nahkämpfen verlustreich abge¬
wiesen.

15 feindliche Flugzeuge wurden gestern
abgeschoffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Gefechtslage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Fm Cernabogen beiderseits von Grade-

nisca und südlich von Guza sind weitere
erbitterte Angriffe , ohne jeden Erfolg für
den Gegner abgeschlagen.

Auf den Höhen bei Petropolje. find
kleinere Kämpfe noch nicht abgeschloffen.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Anmeldung zur Landsturmrolle
bezw. Hilfsdienstkontrolle

Sämtliche im ) ahre *900  geborenen
Landsturmpflichtigen, die bis 3V. April 1917
das 17. Lebensjahr vollendet, haben sich am
Sonntag den 13. ds. Mts ., vorm, von
10 dis Uv * Uhr oder am Montag den 14.
ds . Mts . vorm, von 8 bis 12 Uhr hier
zur Stammrolle zu melden.

Desgleichen müsse« stchi» der angegebene » Zeit,
« «ter Vorlage der Wilitärvapiere melden alle im
«ehrPfiichtigen Alter stehenden Mannschaften , (ge¬
diente vnd «« gediente ) metche wegen Körperlicher
AaöravchKarKeit a«f Zeit znrückgestellt find,
alle da»ernd Anvrauchvarerr, einschliehtich der nicht
mehr z« kontrollierenden,

alle wehrpflichtigen ehemaligen Offiziere ««d
Neamte der Keeresverwaltung , welche im Keere
keine Verwendung finde« .

Die Meldung in der «« gegebenen Zeit ist un¬
erläßlich und werde« Versäumnisse bestraft.

Gei senheim , den 12. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

I . 58.: Stern er , Beigeordneter.

Dekanntmachnng.
Montag , den 14. Dienstag , den 15. und Mitt-

mach, den 16. Mai kommen im Rathause

Erbse«
in folgender Reihenfolge zum Verkauf:

Montag.
für Nr. 1—40 der Lebensmittelkarte von 8—9 Uhr

41 - 80 „ „ .. 9— 10
81 - 120 „ „ 10- 11 „

121 - 160 H —12 „
161 - 200 „ „ 2—3 „
201 - 240 „ „ „ 3—4
241 - 280 „ .. 4—5 „
281 - 320 „ „ b—6 „

Dienstag,
321 — 360 der Lebensmittelkarte von 8 —9 Uhr
361 — 400 II „ 9 - 10 ..
401 — 440 II .. 10- 11 ..
441 — 480 It .. U - 12 ..
481 — 520 „ II .. 2 - 3 „
521 — 560 II II fi 9 4 „
561 — 600 II II „ 4 - 5 ..
601 — 640 II ,, 5 - 6

Mittwoch.
641 — 680 der Lebensmittelkarte von 8 —9 Uhi
681 — 720 II „ 9 - 10 „
721 — 760 II „ 10 - 11 ..
761 — 800 II II „ U - 12 „
801 — 840 II II „ 2 - 3
841 — 880 II II ff b 4 u
881 — 920 II It „ 4 —5 „
921 — 960 It ,, 5 - 6 „
961 — 1020 it „ 6 - 7 ..
Nus die Person entfällt 1 Pfund zum Preise
1,70 und wird Ouadrat 26 entwertet.

Geisenheim,  den 12. Mai 1917.
Der Neigeordnete:

Krem  er.

Sekanntmachung.
Montag , den 14. ds . Mts . vorm, von 10— 12 Uhr
findet auf hiesigem Rathaufe die Ausgabe der Spargel¬
karten statt, und zwar für die Familien mit den An¬
fangsbuchstaben

A- H von 10- 11 Uhr
J - Z u - 12 ..

Dienstag , den 15. ds. Mts . vorm, von 10— 12 Uhr
findet die Ausgabe des Karotten - « nd. Iuttermöhren-
sarne» statt ,

Karotten kosten 100  Gr . 4,30 Mk.
Futtermöhren „ „ „ 2,50 Mk.

Geisenheim,  den 12. Mai 1917.
Der Deigeorduete:

Kr emer.

Am 5 . 5. 1917 ist eine an Stelle der Verordnung
vom 16. 3 . 16. Illb Rr . 5620/1410 tretende Bekannt-
machung betr . das Verbot des Füllens von Edelkasta¬
nienbäumen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvcrtr . Generalkommando 18. Armeekorps
Gouvernement der Festung Mainz.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
GegiM8de' Bingen a . Rh ., Neubau Mainzerstr. k̂ /,g

NeuI Petry’s Pateut-Gebigsfestbalter. ..
Obereroatzstiicke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die petry Patent -Festhalter Ilünnen auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht « rden.
Preise billigst ! Spezial; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Nachruf.

Am 9. ds . Mts . verschied im Alter von 56

Jahren das langjährige Mitglied unserer Körper?

schaft

Herr Bauunternehmer

P. J. Haas.
Seine allzeit bewiesene hingebende Tätigkeit

im Interesse der Gemeinde wird für immer ein

dankbares Andenken bei uns hinterlassen.
t

Die Stadtverordnetenversammlung.

Dmtfilaiflen Mat schnellstens
Budjdru ckerei  landcr

Danksagung.
Verwandten , Freunden und Bekannten sagen

wir für die uns beim Hinscheiden unseres lieben Gat¬
ten, Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels,

Herrn Bauunternehmer
Peter Haas

erwiesene Anteilnahme , sowie die vielen Kranzspenden
unseren herzlichsten Dank.

Insbesondere danken wir dem verehrlichen
Stadtverodneten -Kollegium für die dem Verstorbenen
erwiesene letzte Ehre und die prachtvolle Kranzspende.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Peter Haas.

Geisenheim , Wiesbaden und Lehmen a. d. Mosel
den 12. Mai 1917.

FM. Einer, iPiesDaden
Fßrnsprcdjßr IM iß NeugasseW Fßrnsprcdjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl
Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,

Strumpfe , Strickwolle,
Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,

Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder. Ordensdeüorationen,
Herren-, Danen- und Kinder-nJäsdje,

Kragen, Manschetten, Krannllen.

Hotel, Restaurant, ^
[jotel zur Gin]

Telefon Rr . 205. f

1899 er GeiseDjKmewdll
werden zu der am 5«
tag den 12. Mai ab
8Vs Uhr stattfindendenl

Zusammenkunft
im Gasthaus Jean FM
(Beinstraße) freundlichste
geladen. Der Prüstde,

Morgen Rachmitta
Uhr findet in der
schaft Nikolai zu Mittrll
eine Versammlung der!
stände der Jünglingsre
statt, wozu der Vorl
und auch andere Mitgli
unseres Vereins und Cs
lenvereins erscheinen möi

Einige Sr
und Miidche«
über 18 Jahren
noch Beschäftigung m|
Chemischen Fab

Winkel.
Ein kleiner gebramij

Gnrherd
zu kaufen gesucht. Zuj
fragen in der Geschäfts

Grobes eisernes
billig zu verkaufen.
sagt die Geschäftsstelle^

Empfehle stets frisch!
Spinat , Gurkenl

Radieschen , Feldfal^
Schwarzwurzeln . La

Sellerie Merretch
usw . usw.

Saftige Zitrone
frisch eingetroffen.

Täglich frische«
Holländer Kopfsal«

G . Dillmann , Mark!

kisvos
Mod. Dtudier-Piano

1,22 m h. 450
„ 2 Käcilia-Piano

1,25 m h. 500
„ 3 Rhenania A

1,28 m h. 570
„ 4 Rhenania B

128 m h. 600
, 5 Moguntia A

1,30 m h. 6501
„ 6 Moguntia B

1,30 m h.
„ 7 Salon A

1,32 m h.
8 Salon4B

1,32 m h.
u. s. m. aus Raten ohne
schlag per Monat 15—20
Kasse5°/0 — Gegründet

Wilh . Mülle
Kgl.Span .Hos-Piano-!

Mainz.

sind eingetroffen und »
100 zu 25 Mark!

zu haben, so lange
reicht, bei »

Dillmann

igaretti
direkt von der Fj

B^ - zu Originalpreisen
100  Zig . Kleinverk. I,8 Plfl.
100 „ ,i 3 »
100 „ „ 4.2
100 „ „ 6,2

Versand nur gegen
nähme von 300 Stück 1

tool-Ti^ Oo'- M"j»
Goldenes Haus Zigarettenfab
KÖLN, Ehrenstrasse

Telefon A 9068

ßeiudjsftärt
BuiOdrutArrd Tf

lljealll-
Karten für das Königliche Theater , Resi¬
denz-Theater in Wiesbaden , Mainzer Stadt «The-
ater, Frankfurter Opern-, Schauspielhaus und
Neues Theater werden auf telefonische Bestel¬
lung bestens reserviert.

J . Schottenfels & Co . “S“
WIESBADEN , Theater =Kolonnaden 29—
Theaterkarteu -Verkaufsstelle . — Immobilien -Vermittelung -p

Finanzierungen . — Auskunftei.

Fernspred
22

W « "
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